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Nichtamtlicher Theil.
^ Bulgarien.

""ltisslick ^5«s UHt der .Po l . Corr.. der Text der
?Wrisck,n 5 ?"""saudienz des neuen österreichisch-
lprachen f ^ ' ^ ^ " ^ s c h e n Agenten ausgetauschten An-

zu, der bei dem zu Ehren
wurde. ^ " " b gegebenen Galadiner ausgebracht

^>ir^' laut?te"^^ ^ ^ Gesandten L. Müller v. Szent-

""d Kü? i ^^^ ^ " ^ Da Seine Majestät der Kaiser
"nt k r ^ . " " " erhabener Herr, geruht hat, mich
^"eralcoHnl« ^ ^ . diplomatischen Agenten und
grauen ? « f . ? ^ " " ' l h ' U n g a r n s in Bulgarien zu
^ Schreib ^ ble Ehre, Eurer königlichen Hoheit
Ichaft b e a ° . . ' - ^ "''ch bei derselben in dieser Eigen-
? " eilkeil.^ V?' .^u überreichen. I n Gemäßheit der
Aten ver ^ , - ^ " ' " " 6 e n und beseelt von einem leb.

" " b e ich alle meine
^"'glichen ft M i e t e n , um mir das Vertrauen Eurer
?Men lu/«?"c ^ erwerben und mit allen meinen
b e h e n d e n . , ? " ^ ^ ^ " ^ l t u n g «nd Entwickelung der
?d dem H / " ?ezlehu,igen zwischen der Monarchie
^ und V l " ^ " " Bulgarien beitragen. Die laiser-

^ le Velie^« ^ Legierung wird immer bereit sein,
?"W und " ^ " " drm Fürstenthum zu unter-
^ " s Eurer ,3 - , - " " s ^ie gleichen Dispositionen
l.«'"Ulla ,«s,l "Elchen Hoheit sowie seitens Ihrer
w. ' l d . ' i g N ' f t F ? " " " ' Ich " " d e sehr glücklich

s o l l e n d , n V ^ " ' l""ne Bemühungen durch die
Arde« z7 ^ " "s tühung Eurer königlichen Hoheit
^"en die Np « I " ' " " b 'ch nehme mir die Freiheit,
.^"heit unk n^^ " " " l l ' " " "e r tiefen persönlichen Er«
3 " " l i ima l i ck / . ! ^?^^ "6en Wünsche für das Glück
' b" für d 3 u ^ ° ^ " und Ihres erlauchten Hauses
35 3"lst sserd^ ^ " ^ ^ " s Landes darzubringen.
Horte,,:' " " " n a n d erwiderte hierauf mit folgenden

» ^ e / d ^ m ? ^ I"bem ich die Schreiben entgegen-
V r und M . ^ ° " ""^'sen, dass Seine Majestät der

"°'""ischen U U.""ht hat. Ihnen die Aufgabe des
M r n z ' ? " ^ ? ' " e " und Generalconsuls Oesterreich.
U,ben n!r V o ^ 7 ««^vrrtrauen, freue ich mich
M'chen Rmie . ^ " " le'tms der kaiserlichen und
^ e n guw ^ "^. ausgedrückten Wunsch, die bc.

und der Monarchie aufrechtzuerhalten und zu ent-
wickeln. Ich betrachte es als meine Pflicht, Ihnen.
Herr Agent, zu versichern, dass ich und ebenso meine
Regierung von demselben Wunsche beseelt sind, und
dass wir nichts unterlassen werden, was die Ihnen
anvertraute Mission erleichtern könnte. Erfreut durch
die Wahl, die in Ihrer Person brhufs Vertretung der
Regierung Seiner kaiserlichen und königlich Apostolischen
Majestät bei uns getroffen wurde, danke ich Ihnen
für die Wünsche, die Sie für mich, mein Haus und
mein Land ausdrücken.

Beim Galadiner, das am Abende desselben Tages
stattfand, brachte Fürst Ferdinand folgenden Trink,
spruch aus:

Sehr erfreut, unter uns den Vertreter Oesterreich-
Ungarns willkommen heißen zu können, benutze ich sehr
gern die Gelegenheit, um mein Glas auf die Gesund-
heit Seiner kaiserlichen und königlich Apostolischen
Majestät und auf das Gedeihen aller Völker seines
Reiches zu erheben.

Aus S o f i a erhält die «Pol. Corr.» writers
folgende Zuschrift: Der seit einiger Zeit wahrnehmbare
Argwohn geyen Bulgarien muss sehr wett gediehen
sein, wenn im Auslande Nachrichten eines unbedeu-
tenden bulgarischen Blattes über geheime Abmachungen
des FürstenthumS, die eine neue Ballanvertheilung in
sich schließen, auch nur einen vorübergehenden Eindruck >
machen konnten.

An den maßgebenden Stellen in Sofia wird die
angebliche r u s s i s c h - b u l g a r i s c h e C o n v e n t i o n
rundweg als eine Erfindung erklärt, wobei betont
wird, dass man eigentlich nach den jUngsten Kund«
gedungen bulgarischerseits von neuerlichen Betheuerungen
dieser Art umso eher absehen dilrfte, als von solchen
Ausstreuunge, in erster Linie ein weit bedeutenderer
und sür die Erhaltung der bestehenden Ordnung un-
gleich mehr verantwortlicher Staat als Bulgarien be-
troffen wird.

So weit es sich in den neuesten Nachrichten um
den an die bulgarische Reise des russischen Gcheim-
rathes K o b e l o anknüpfenden Fabln handelt, sollte
man in Erwägung ziehen, dass es doch nichts Er«
staunliches oder Bedenkliches ist. wenn das Fürsten-
thum unter den bedeutenden finanziellen Schwierig,
feiten, mit denen es zu kämpfen hat, und nach dem
Misslingen seiner anderweitigen Anstrengungen, um
einen Beistand für die Ueberwindung diefer Krise zu
gewinnen, den wohlwollenden Nath eines berufenen

Fachmannes aus einem Staate zu vernehmen geneigt
ist, welch letzterer bisher in l<i,ie Berührung mit den
bulgarischen Finanzen getreten ist. Die Drutung dieses
Vorganges in dem Sinne, als ob hierin eine Einfluss-
nähme Nusslands auf innere Ailgelegrnhriten Bu l -
gariens läge und damit eine Art Votmaßigseits-
vcrhältnis des Fülstenlhums zu der genannten Groß-
macht geschaffen würde, kmm nur der angrsichis der
Entente zwischen den Cabinelten von Wien und Pe-
tersburg anachronistisch gewordenen Voraussetzung ent«
springen, dass eine ungeschwächte Rivalität der beiden
Mächte auf drm Balkan fortwirke und dass Freund«
lichleiten zwischen einem Ballanstaate und eimr der
bezeichneten Mächte mit aufrichtigen Beziehungen zu
der anderen nicht vereinbar seien. Die von allen
ernsten Politilern auch in den Ballanstaalen gehegte
Ueberzeugung vom Bestände dieser Entente muss wohl
jeden keimenden Verdacht, dass schleichende Tendenzen
der Ballanregie'ungen den Boden dieses Abkommens
unterwühlen könnten, entwurzeln.

Politische Ueberficht.
L n i b a c h . 3. Nprll.

Gegenüber den in einzelnen Wiener Blättern vor-
gekommenen Anwürfen über den Gebrauch von E x -
p l o s i v g e w e h r k u g e l n seitens d«-r b r i t i s c h e n
T r u p p e n in Südafrika hat Seine Excellenz der
englische Herr Botschafter in einer an dis k. und k.
Ministerium des Aeußern gerichteten Note vrm 22. v. M .
unter Zurückweisung jcner Behouplunaen aufs be-
stimmteste erklärt, dass die königlich britischen Truppen
ausschließlich compacte Kugeln verwendet haben. Die
Note hebt hervor, dass die Bezeichnung »Dumdum»
auf Mulülionblisten nur den Erzeugungsort, nämlich
die Waffenfübril zu Dumdum nächst Kalkutta, bedeute.

Nach einer Mittheilung aus P a r i s gehorchen die
Nssumptionisten, indem sie sich von der Leitung des
Blattes «La C r o i x » zurückziehen, dem bestimmt aus»
gesprochenen Willen des Papste« Leo X I I I . Dieses
Vorgehen des Papstes, auf welches die französische
Regierung keinerlei Einfluss genommen hat, bedeute im
allgemeinen eine neuerliche Bethätigung der Grundsätze,
welche der Vatican für das Verhalten der Katholikn
gegenüber dem republikanischen Regime aufgestellt hat,
sei aber im jetzigen Momente, wo dem Pariser Cabinet
eine Genugthuung in Bezug auf die Bischöfe von Va-
lence und Aix vorenthalten wird, insbesl>ndere darauf

Feuilleton.
° "de„ L>ch,p«kich,tt und ihi erst« Entumls.

V»» »,»«! Hm,),

«< 'M, ,« '««r , «der Ei° haben nm doch «e.

2 ' ' ' - Ich l»? ^ U " ' dumm. un, ,° zu
,«° Uh i^ , '°"°° °>!° n°ch «inmal an. . , <i«

b" tzl°^" °i°i«,lz «mg.'ln. Ledour e».»h, ih«

'Usz A°ugalbas» k.'.°n ^ M geschlagen!
N e n ^ ' " i m m s? " ' (letzt seinen Hut schief
2 H l°« ""d es 7 « Swck der linen Degen dar!
kW? >durch ^" f .^p^e durch den Schoß seines
5" ^ stolz gegen Himmel
^ M in dem H?." "'-" geht aufgeregt hm und
^ b sein nieder,
H n ? s > den umb" "herz ig «Ue kleinen Gegen,
^ t v e ^ " " d i e ? e V ^ " d t n Tischen herunterfegt.
'« ° . ^ e r St nw^ « ^ ' " ' " zu Ammern, fährt er
^ t H / h n . be" ' ° " ^ 6 " t drei Stunden warte
^ A ^ U n d e r l n m H Wausgefordert hat! Drei
^ U > . s" dasz^ ^ l (erhebt nach und nach

^ ^lNen? M"«lchließliH brüllt). Werben Gie
Wollen S k sich ,«d,ich .^schließen

zu kommen, Sie elender Schurke? Oder wollen Sie
warten, bis ich Sie ohrfeige?

(Die Thür wird heftig aufgerissen.)
Der Diener (erscheint wüthend). Na, versuchen

Sie's doch 'mal ! (sieht, dass Trougalbas ihn verblüfft
anstarrt.) Na, sehen Sie wohl, Sie trauen sich nicht!

Ledoux. Ja, was wollen Sie denn schon wieder?
Der Diener (seine Schürze hinwerfend). Meine

Entlassung wi l l ich haben l Das fasst mir nicht, dass
sich Ihre Freunde über mich lustig machen; das lasse

' ich mir nicht gefallen l erst läuten Sie mir und sagen
dann. Sie hätten mich nicht ge ru fen . . . und dann
schreit der Herr da, ich wolle nicht kommen und er
würbe mir Ohrfeigen herunterhauen . . . Das ist zu
start! . . . Lieber geh' ich! Adieu! (geht wüthend ab
und wirft heftig die Thüren zu.)

Trougalbas (in lautes Lachen ausbrechend).
W i e . . . er hat geglaubt? . . . Haha! Das ist gut!

Ledoux (ärgerlich). Aber nein, das ist nicht gut,
das ist mir sogar sehr unangenehm! er war ein aus-
gezeichneter Diener!

Trougalbas. Ach was, wenigstens wird er un«
nicht mehr stören! (fortfahrend.) «Da bin ich!» ruft
der Marquis, erscheint plötzlich und zieht mit Grazie
vom Leber (mit hlcheitsvoller Geste wirft er seinen
Hut in den Spucknapf, zieht seinen Stockdegen unter
seinem Rockschoß hervor und macht einen Ausfall nach
Ledonx, der ihn ängstlich ansieht). «Endlich!» ruft der
Musketier und greift ihn wüthend an. (Er verseht dem
entsetzten Ledoux eine Reihe von Stößen und begleitet
einen jeden mit schrecklichen Flüchen und heftigem
Ausstampfen mit dem Fnh, die dab ganze Haus er-

schüttern. Einer von diesen Tritten, der noch heftiger
ist, bringt sogar einen fürchterlichen Lärm in dem unter
Ledoux Wohnung befindlichen Zimmrr hervor. Doch
dieser Lärm wird weder von dem unglücklichen Ledoux
bemerkt, der vollauf beschäftigt ist, sich mit Hilfe eines
Dictionnaires zu schützen, den er gerade noch vor sich
hinstellen lann, noch von Trougalbas, den sein eigene«
Geschrei betäubt und berauscht.)

Ledoux (der seine Zuflucht bereits unter dem Tische
sucht). Aber Trougalbai! Aber! So geben Sie doch
acht! Ich bin 's ja, Leboux l

Trougalbas (innehaltend, in vorwurfsvollem
Tone). Ich bitte Sie, unterbrechen Sie mich nicht, da«
bringt mich aus dem Concept!

( I n diesem Augenblick öffnet sich die Thür, und
ein alter Herr erscheint, sehr blas«, im Schlafrock; er
hält ein großes Pack zerbrochener und verbogener
Eisenletten in der Hand)

Ledoux (verdutzt). Mein Wirt l Welchem glücklichen
Zufall verdanke ich die Ehre?

Der Wir t (wirft die Ketten mitten ins Zimmer
nnd ruft mit einer vor Zorn und Schreck bebenden
Htimme): Sehen Sie sich oas an. mein H r t !

Trougalbas (betrachtet den Draht, ohne zu wissen,
um waS es sich handelt). Was ist denn das?

Der Wirt . Meine Hängelampe, mein Hrrr, meine
Hängelampe au« dem Elszimmer! Die Lampe hätte
nuch beinahe todtgeschlagen, als sie sich bei den hol-
lischen Orgien des Herrn (zeigt aus Üedouz) von
meiner Decke l o i r i j i .

Ledoul (protestierend). Wie? Ich IMe? . . .
(Gchluft sohl.)
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berechnet, unverändert entgegenkommende Gesinnungen
zu beweisen. Die französische Regierung nehme ihrer,
seit« durchaus keine systematisch feindselige Stellung
gegen die katholische Geistlichkeit ein und es werde
keinerlei neue Action gegen die kirchlichen Congrega«
tionen eintreten.

Ein Gericht aus L o n d o n hebt das fortwährende
Anwachsen des j a p a n i s c h e n Einflusses in C h i n a
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens hervor. M i t
größter Gewandtheit und unablässigem Eifer arbeiten
die Japaner daran, die Sympathien der Chinesen und
dabei aber auch allmählich eine moralische Vorherrschaft
über sie zu gewinnen. Eine große Anzahl von Emissären
ist in den meisten Theilen des Reiches der Mit te ver-
streut, welche die Verknüpfungen zwischen den beiden
Staaten stetig vermehren. Inibesondere in Bezug auf
das Unterrichtswesen und die militärische Erziehung
trachten die Japaner Lehrer der Chinesen zu werden.
Das Ziel all dieser Anstrengungen sei, europäische
Einflüsse von China so sehr als möglich fernzuhalten,
wobei ihnen die ohnehin feindliche Stimmung des
jetzigen chinesischen Regimes gegen alles Europäische
selbstverständlich in hohem Maße zustatten kommt.

Tagesneuigleiten.
— ( G i f t m i s c h e r i n n e n i n U n g a r n . ) I n

der südungarischen Ortschaft Liget wurden vorige Woche
sechs Frauen verhaftet, gegen welche die Anklage erhoben
wird, dass sie ihre Männer durch Gift aus der Welt
geschafft haben. Aufgedeckt wurde diefe Kette von Ver-
brechen durch das Geständnis einer Witwe Namens Eva
Kovacs, dass sie sich auf diese Weise «von ihrem Manne
befreit habe». Die Verhaftete nannte mehrere Ligeter
Vauernfrauen, die ebenfalls mit Gift ihre Männer
aus dem Wege geräumt hätten. Erleichtert werden diese
Verbrechen dadurch, dass der Vezug von Gift jedermann
zugänglich wi rd, weil die serbischen und rumänischen
Frauen jener Landesgegend eine Schminke unter der
örtlichen Bezeichnung «Szeretsila» benutzen, die aus der
Frucht des Stechapfels gewonnen wird und ungemein
giftiger Natur ist. Diese neuerliche Entdeckung formlich
gewerbsmäßiger Giftmischerei erregt selbst in Ungarn
nicht geringes Entsetzen. Vor ungefähr fünf Jahren
wurde zuerst in Hodmezö - Vasarhely eine Reihe solcher
Morde entdeckt. Die zum Opfer auserfehenen Männer
waren bei Kranken- und Leichenvereinen, oft bei fünf
bis fechs derselben eingeschrieben. Die Gattinnen derselben
waren es, welche ihnen das Gift in folchen Gaben
beibrachten, oafs der Tod nicht plötzlich eintrat, fondern
dass ihnen erst ein längeres Sicchthum vorauSgieng, so
oafs der Tod unverdächtig erscheinen konnte. Dann er«
hoben die Mörderinnen auf einmal vier oder fünf der
Todesfallsgelder im Vetrage von einigen hundert Gulden;
nur die Einverstandenen, die Vergifterinnen und ihre
Giftlieferanten, theilten das Gelb.

— ( O h m P a u l a l s G ä r t n e r . ) Einem lm
Wochenblatt «The Gardener» enthaltenen Nuffatz über den
Präsidenten Krüger als Gärtner entnimmt man die Mit«
theilung, dass feine Flammenblumen (Phlox) im Garten
zu Pretoria weit berühmt find. Wenn frühmorgens Mit«
glieder der Executive dem Staatsoberhaupt einen Vesuch
machten, fanden sie unfehlbar auf dem Tisch, an dem
Seine Ehren faß. auf dem grünen Tischluche vier Vasen, in

denen rothe, weihe und rosafarbige Phlox prangen. Und!
als einmal ein Besucher bemerkte: «Diesen Phlox nach zu
schließen, gibt es Leute, die viel übrige Ie i t haben»,
erwiderte Ohm Paul schlau: «Ach, Frauen lümmern sich
um dergleichen Kleinigkeiten». Thatsächlich verbrachte Ohm
Paul viele Stunden inmitten seiner Pflanzen, machte Ex-
perimente, sehte Samen, pfropfte oder fchnitt Zweige ab.
I m Hofe feines Haufes stehen auf Brettern Töpfe mit
feinen Lieblingspflanzen. Rothe Geranien liebt er aus-
nehmend. Besonders entzücken ihn gelbe Blüten: (^loeo-
laria neben rothen Geranien ist seine bevorzugte Mischung.
Auch gelbe und rothe Nelken hat er in Töpfen gezogen,
doch gelang es ihm nicht, sie fortzupflanzen. Wenn
Fremde ihn besuchen, spricht er mit Vorliebe von seinen
Pflanzen, um die Lieblingsbeschäftigung seines Besuchers
zu erfahren, und wenn sie darauf eingehen, fragt er sie
um Rath, was er in seinem Garten ziehen solle. Azaleen
blühen in Töpfen im Garten des Präsidenten, aber es
sind leine guten Arten; dagegen gedeihen Hydrangeen
(Hortensien) vortrefflich, doch bedauert Ohm Paul, dass
es leine rothen oder orange Blüten find. Orchideen,
Herrn Chamberlains Lieblingspflanzen, verschmäht er,
die gelbe Narcisse hegt und pflegt er, und man
trifft sie in allerlei stehenden ober hängenden Töpfen
in allen Winkeln des Hauses an. Einmal fchickte
eine französische Dame aus Nizza, die von dem alten
Herrn in Pretoria freundlich empfangen worden war,
ihm aus Erkenntlichkeit eine Auswahl seltener Veilchen-
sorten, einige weiße, aber besonders viele blaue gefüllte
Sorten. Die weihblühenden Pflanzen wurden sorgfältig
geseht, aber die blauen auf den Düngerhaufen geworfen;
denn alle blau oder purpurn blühenden Pflanzen sind in
Ohm Pauls Augen bloß Unkraut. Ohm Paul hat auch
verfucht, die Zwiebeln der europäischen Narcisse in seinen
Garten einzubürgern, aber der Newyorler v v o n m ^ 8m,
zufolge ohne Erfolg, obschon er die besten Sorten aus
Europa bezog. Vermuthlich find Klima oder Erdreich in
Transvaal ihr nicht günstig.

— ( E n t d e c k u n g e i n e r B a s i l i k a i n Rom.)
Wie ein Telegramm aus Rom meldet, wurde auf dem
Forum drei Meter tief unterhalb der soeben elngerissenen
Kirche 8«mt» Klaria, I»it,6r»t.rio« eine alte Basilika aus
der ersten Ie i t des Christenthum» gefunden. Die Basilika
enthält primitive, aber wertvolle byzantinische Christus«
Fresken.

Local- und Provinzial'Nachrichten.
Krainischer Landtag.

4. Eihung am 3. April 1900.

Vorsitzender: Landeshauptmann Otto v. D e t e l a .
Regierungsvertretrr: Seine Excellenz k. l . Landes-

präsident Victor Freiherr v. h e i n und k. l. Landes«
regierungssecretär Wilhelm H a a s .

Schriftführer: Lanbschaftssecretär Josef P f e i f e r .
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden

wird das Protokoll der letzten Sitzung verlesen und ge-
nehmigt.

Vorsitzender theilt mit, dass die Abgeordneten v o n
L e n l h , Graf V a r b o , U l m und Excellenz Frei-
herr v. T c h w e g e l das Ausbleiben von der Sitzung
entschuldigten.

Die eingelaufenen Petitionen werden de» betreffenden
Ausschüssen zugewiesen.

Schriftführer verliest folgenden selbständigen M««
des Abgeordneten Z i t n l l und Genossen: ,,.

«Die sogenannte Clausel des Zoll- und HaM
Vertrages mit Ital ien vom Jahre 1891 ist von 8"?
Nachtheile für die österreichischen Weinbauer. I m ^ .
1891 betrug die Einfuhr der italienischen Weine " "
Oesterreich 2-6 M . , im Jahre 1892 schon 26 M "
im Jahre 1693 sogar 41 pCt. Während in I t " ' ^ .
sieben Jahren v o r der Elausel mir um rund " " . ^
ltonen Weine zur Ausfuhr gelangten, betrug die M»!
derfelben in sieben Jahren nach der Elausel 14" "
lionen Kronen. ,.,«.

I m Hinblick auf dieses beantragen die Oes""«" '
Der hohe Landtag wolle beschließen: . ^
I . Die hohe k. l. Centralregierung wird a u M "

bei allen künftigen Verhandlungen mit Italien h >M ,
des Zoll« und Handelsvertrages die Weinclau el "
aufzunehmen und jedenfalls den Zoll von italic»«^
Weinen verhältnismäßig zu erhöhen. < c « A"

I I . Der LandesauSschuss wird beauftragt, dle>en
fchlufs der hohen k. l. Regierung bekannt zu g " " . ^

Der Vorsitzende bemerkt, dass er die s e g r » ^
dieses Antrages auf die Tagesordnung einer i?
Sitzung sehen werbe. . hie

Der Bericht des Lanbesausschusses, betreff
Lanbessubvention für die Wasserleitung in " A ' «'
wird dem Finanzausfchusse, der Bericht des "° ^
ausschusses, betreffend die Einrelhung der im » l "^
bezirke Gottschee gelegenen Lienfeld-Vroder «n°
Ossiuniher Vezlrlsstrahe in die Kategorie der "° ^
ftrahen unter Anschluss des einschlägigen Gesetze""'"
dem Verwaltungsausschusse zugewiesen. ^,^^

Abg. H r i b a r berichtet im Namen bes "' ^
ausschusses über den Rechnungsabschluss des « " ^.
fonoes der Unlerlrainerbahnen, die Nachwelsung ° e ^ ,
fammten Vermögens für das Jahr 1898 und den
anschlag für das Jahr 1900. . ^ M «

Der Rechnungsabfchluf« wird ln den " " t " A«
Einnahmen mit 32.107 f l . 12 kr., in den "v"» e
Ausgaben mit 46.125 fl. 29 kr. und lm «H^h
per 14.016 st. 17 kr. genehmigt, der Vermöge"'^,
Ende 1899 mit dem Activum per 204.733 st ^
zur Kenntnis genommen und der Voranschlag p ^
mit der Bedeckung von 68.818 X , ohne Erfordern-,
genommen. <,z F!'

Weiter« berichtet Abg. H r i b a r «amen« « ^
nanzausschusses über den Rechnungsabschluss des A ^
fondes der Lanoesbedienfteten für das Jahr "
den Voranfchlag für das Jahr 1900. . F ^

Der Rechnungsabschluss wird in den " " ^
Einnahmen mit 1164 fi. 1b kr., ohne Ausga ^ ft
nehmigt, der Nctio-Vermögensstand mit N 6 4 p. ^
zur Kenntnis genommen und der Voranschlag pc
Erfordernisse per 26.309 k , mit der V A a - ^
29.839 X , und mit dem Ueberfchusse per 3 ° ^
genommen. «<.«alzte^

Die Petition der Apollonia Vervar. W " c " ^
Witwe in Rubolfswert. um Erhöhung der ^.^staü^
wirb über Antrag des F i n a n z a u s s c h u s s e s ^ " ^ ^
Abg. Dr. M a j a r o n ) dem LandesauSschusse z»
Erhebungen überwiesen. / « . r i M ^ ! ,

Ueber Antrag des Finanzausschusses A " H ^
Dr. M a j a r o n ) wird dem Dr. Stefan ^ °Ah l , l l <
arztin derLandes-IrrenanstaltinStudenecal^" ^

Fas Mene Gekel der Zlrau
Zussfelbt.

Noman von Vnna»o» G«»dO».
(70. Fortsetzung.)

Oie wussten beide, dass ihre Ehe gesetzlich UN.
giltlg war , wenn von einer Seite Einspruch dagegen
erhoben wurde, ja. dass sie sich sogar einer strafbaren
Handlung durch Eingehung dieser Ehe schuldig machten,
aber eingedenk des russischen Sprichwortes: «Der
Himmel ist hoch und der Zar weit» — beschwerten
sie sich nicht das Herz mit langen Erwägungen solcher
Möglichkeiten. Auf ihrem weltenllegenen Pußta-Gute
fragten sie nichts nach der Welt, und da ihr Zusammen«
leben sich zu einem harmonischen und glücklichen ge.
staltete, bereuten sie beiderseits auch nie die Ver-
bindung.

Nach langen Jahren erfuhren sie durch einen
jener Zufäl le, die in dem Dienste der Vorsehung zu
stehen scheinen, von dem Tode des Hauptmanns
Scheitele. Von der Zeit an ließ Frau Irene ihrem
Manne keine Ruhe, bis sie — nachdem durch Ver«
mittlung eines Agenten in Hannover der Todtenschein
des Hauplmannes besorgt war — ihn bewogen hatte,
sich an einem entfernten Orte nochmals mit ihr trauen
zu lassen, um die Ehe in aller Form unanfechtbar
und giltig zu machen. Nicht lange darauf erlag Iano«
Crdosy einem typhösen Fieber. Irene wäre damals
schon gern nach Deutschland zurückgekehrt, aber ein
langwieriger Erbschaftsproces« hielt sie noch auf Jahre
in Ungarn fest.
^ ^ e ^ h n t e stch ost schmerzlich nach ihren Kindern.
» ^ " ? ^ * " " Tod« d«» Vater, h^te s« die beiden
Schwan 2«n zn ich acholi. H« ,w« 3^Mchl

Scheu hielt sie davon ab, sich ihnen zu nähern. Aus
den kleinen Mädchen waren erwachsene junge Damen
geworden, die sich ein selbständiges Urtheil zu bilden
vermochten. Was sollte sie erwidern, wenn die Kinder
nach der Vergangenheit ihrer Mutter fragten? I n
welchem Lichte musste sie vor ihnen stehen, sie, die
sich leichtfertig aller Mutterpflichten und Mutterrechte
entäußert hatte? Scham, Furcht und Sehnsucht kämpften
in ihr um den Vortr i t t .

Als sie aber ihren Process gewonnen hatte, das
Gut verlauft und alles geregelt war, kehrte sie un .
verweilt nach Deutschland zurück. I m stillen wollte sie
Nachforschungen nach dem Aufenthalte der Mädchen
anstellen, um beiden dann unauffällig näher zu treten
und fich ihnen mit der Zeit zu erkennen zu geben.
Von der Tragik d,s Schicksals, das sie hier an dem
düsteren Orte menschlichen Elends eines ihrer Kinder
wiederfinden ließ, hatte sie sich natürlich nichts träumen
lassen.

«Mein Bekenntnis ist zu Ende,, schloss Frau
Erdüsy. «Ich habe meine Schuld nicht zu beschönigen
und nicht zu mildern versucht — und ich weih, Sie
werden mich nach allem, was Sie gehört haben, ver»
achten; das kann nicht anders sein, denn ich fühle am
besten felber das Verächtliche und Verwerfliche meiner
Handlungsweise, aber ich flehe Sie trotzdem an: Lassen
Gie mich heute noch — am liebsten gleich jetzt —
meine Tochter sehen, gewähren Sie mir eine kurze
Unterredung mit Elma! Ich — ich weiß nicht, zu
wa« mich die Verzweiflung triebe, wenn ich noch
Stunden oder gar Tage und Nächte in dieser entsetz»
licken Ungewisshnt. wie meine Tochter mein Velenntni«
ausnehmen wird. bleiben sollte!»

'G ib e, zu. Thnstian! ' bat auch die Fra«

Director ergriffen. «Geh. lasse das Mädche^M"
Die Unterredung braucht sich ja nlcht ""!
auszudehnen!» .^. e r l "

Director Weller antwortete nicht soaMY, ^
über etwas nachzudenken. . ssnirlsalnt^^"

« I n den langen Jahren memer W " ' " ^ g c '
Gefängnisdirector habe ich mich n ^ H c h ^ ^
lasfen. Ausnahmen zu machen und die Mv . ^ l i ch °z
schriften, die Gefangenen betreffend, " » " ̂  >̂
ändern,, fagte er, «aber d is Außerord" isse ^
Ungewöhnliche der hier obwaltenden Very"^ ^ y ^
rechtigt in mancher Hinsicht Ih re U t e , l t ^g ^
wi l l ich hellte einmal auf meme Veranu" ^ ^
betreffenden Paragraphen etnns «mgey" ^ ^ s"
dürfte die Unterredung auch nur m 0 " " herb^
finden, aber ich wi l l — wie gesagt, ° ^ ^ i n f ^ c
Umständen Rechnung tragend — °"3<,Hter h ' ^
nachsehen. Ich werde Ihnen 3 h « ̂ " " ^
schicken, gnädige F r a u l . „h hH^

Die Witwe war aufgesprungen «" ̂  ^
Hand des alten Herrn ergriffen, she " ^ „ "
konnte, prefste sie ihre Lippen auf 0 " "
de« Greises. . . o«

Dann war sie allein im Salon. . .̂  A w ,.
Sie trat an da« Fenster und leg e aMt Ie»«

die Scheiben. Da« Herz ^ " >
I n dieser Stunde, in der die s c h ' " ^ " ejis " " H
sich zu Ewigkeiten dehnten, pochte °le ^ M l l e " p
Seele und forderte Rechenschaft über " ^ V - ^
gedankenlos vertändelten Lebens; ' "^al iget t ^
sammelte sie die bittere Ernte i h r « ^
sinn« und ihrer Pflichtvergessenhelt.
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entschäbigung pro 1699 elne außerordentliche Remunera-l
lion von 400 X bewilligt.

Die Petition des Gemeindeamtes in Vrunndorf um
Subvention für den Anlauf des Gemeinde - Armenhauses
Arb über Antrag des Finanzausschusses (Berichterstatter
^ - M a j a r 0 n) dem Landesausfchusse zu näheren Er-
hebungen überwiesen.

Abg Freiherr von Rechbach berichtet im Namen
A Verwaltungsausschusses über das Statut für die
«lechensliftungen in Erinnerung an das fünfzigjährige
Aegierungsjubiläum Seiner Majestät des Kaisers Franz

Das Statut wird mit einer geringen Abänderung
angenommen.

Weiters berichtet Abg. Freiherr von Rechbach im
Flamen des Verwaltungsausschusses über die Con-
Mtulerung der neuen Ortsgemeinde Vulovje im Bezirke

Der bezügliche Gesehentwurf, wonach aus der Orts-
«ememde Hrenovitz die Catastralgemeinde Vulovje mit
ven Ortschaften Bukovje. Luegg und Gorenje ausgeschieden
«no alz selbständige Ortsgemeinde Bulovje constituielt
werben soll. wird angenommen.

Die Petition der Insassen der Ortschaft Werch bei
«lenmarlt um Verfassung des Planes für die Wasser-
d H U b " ^ "nen landschaftl. Techniker wird über Antrag
" s -üerwaltungeausschusses (Berichterstatter Abgeordneter
^ e l o v s e l ) dem Landesausschusse zur Erhebung und
"Mchterstattung in nächster Session überwiesen.

Das Gesuch deS Gemeindeamtes in Wodih um Um-
^»ung der Straßenstrecke von Povobje bis St. Martin
unlerm Großlahle»berg wird nach dem Antrage des Ver-
dem n ^"lchusses, Berichterstatter Abg. L e n a r i l t .
^"ndesausschusse mit dem Auftrage zugewiesen, das
, ^se wegen Anfertigung des erf«rderlichen Projectes
°" ""anlassen, hie entsprechenden Localerhebungen durch
9"! ! . ""besingenieur zu pflegen, und hierüber dem
" t a g e Bericht zu erstatten

du». « ° ^ ^ " ^ " N a " " be» Verwaltungsausschusse«
lvl,>. ^"chterstatter Dr. T a v k a r gestellten Antrage
tr«t » ^ " " ° " ber Orlsinsassen von Michelstetten,
Ge» / ^ " ^ " und Oberselb um Ausscheidung aus der
stünkl ^ ' Georgen und Constituierung der selbst-
«u n , ^meinde Michelstetten dem Landesausschusse
»neuerliche,, Erhebungen und zur seinerzeitigen Bericht-

Innung abgetreten.

bfbus^mi ^ " ^ ^ " Gemeinde Pobraga um Subvention
Nerm s. ' " ' " ' ^ s s " u n g wird nach dem Antrage des
de«, 9 "Ausschusses. Berichterstatter Abg. L u b i c .
betreffs ^^ "^e " ^ der Weisung überwiesen, das
l'chtiapn ^ " " i n durch den Landesingenieur be-
Gutackt ^" ^ " ' " "^ " " ^ Maßgabe des fachmännischen
Reling v! ^ ! " " entsprechenden Veitrag aus dem Landes-
""iorationsfonde zu bewilligen.

3ara « 5 . ^ " ° " bes Gemeinde- und Pfarramtes in
Vanjaln," . ^ " " h um Umlegung der Straße Fara-
im Na" " " d n°ch dem vom Berichterstatter Abg. S u b i c
bem 9 " , . ' , " Verwaltungsausschusses gestellten Antrage
Ge«nl<^ ' ^ " ^ " i t dem Auftrage abgetreten, den
finan, n" c ! ° " 2andesbauamt in technischer und
seiner^ >. ^ " " a p"fen zu lassen und hierüber

U l. ^ entsprechende Anträge zu stellen.

Nbg N ? ? ?"^a» des Finanzausschusses. Berichterstatter
t i s c h n « ! " ' " " ^ " die Rechnungsabschlüsse des
bann de« m""^" l ionsfondes für das Jahr 1898.
"ehmlgt. """alschulfondes für das Jahr 1898 gc.

" f t a t t ^ U ^ " m ! ? . " " ^ be« Finanzausfchusses. Bericht-
"bschluss ^ n v. L a n g e r , wird der Rechnung«-
'"it ben. «*c . descullursondes sür das Jahr 1898
^ " n « v,. 5 ° ^ " " s s e von 4445 fl. 16 kr, der Be-
23n n " " ^ ft, somit mit der Mehrbedeckung per
dermehruna ^ ""^ einer ebensolchen Vermögens-
.̂" Vorans6.? ! " ^ " b sur Kenntnis genommen und

^sordernis, ^ desselben Fonbe« pro 1900 mit dem
dtckung g ^ ^ " l3.2?0 X und einer ebensolchen Be-

Musses U e ^ ' ^ beantragt im Namen des Finanz.
'"' Cchulbm..» " " ^ " " 2 nachfolgender Unterstützungen

h a u t e n Pro 1900. als für die Schule in

2 k ° ^ a n ber Po ik . . 500 X

ö ' j ^ . , ^ .

^ ^ " b ° r s bei Reisnitz ' 900 .'

8.) I ^a ' ' " ^ '

10') Et"U"!^beiLandstrab l.000 '
I I ? . «arthlmä . . 1000 .
12'. U w d (Vezir, Gurlfeldi 800 .

14. V ° b l ° s . . . . 4 0 0 -
Ib.) N ° « bei »rainburg . 8 0 0 -

Wammen . 12.000 X.

Nachdem ein Antrag des Abgeordneten P f e i f e r
auf Bewilligung einer Unterstützung für den Schulbau in
St. Varthlmä im Betrage von 1200 X abgelehnt wurde,
werden die vom Finanzausfchusse beantragten Beträge un-
verändert genehmigt.

Abg. Luckmann berichtet im Namen des Finanz-
ausschusses über die Voranschläge des Krankn-, Irren-,
Gebärhaus- und Findelfondes fiir das Jahr 1900 und
stellt vorerst die Anträge, dem Primarärzte Dr. Gregonö
eine Perfonalzulage jährlicher 400 X zu verleihen und
dem Leiter der gynäkologischen Abtheilung Dr. Alfred
Edlen v. Valenta die Iahresremuneration von 800 X
auf 1200 X zu erhöhen, welche Anträge angenommen
werben.

Hierauf werden die Voranschläge in nachstehenden
Positionen genehmigt: Kranlenhausfond, Erfordernis
255,427 X , Bedeckung 104.771 l ( , Abgang 150.656 X ;
— Irrenhausfond, Erfordernis 163.583 X, Bedeckung
27.242 X, Abgang 141.341 X ; — Gebärhausfond,
Elfordernis 21,695 X , Bedeckung 2161 X , Abgang
19 534 X ; — Findelfond, Erfordernis 7312 X , Be-
deckung 776 X , Abgang 6536 X, welche Abgänge aus
!>em Landesfonde zu decken find.

Ueber die Petition der Sanitäts-Districtsvertretung
in Gottschee um Bewilligung eines Beitrages behufs
Reconstruction des Spitales in Vottschee wird nach dem
Antrage des Finanzausschusses, Berichterstatter Abg. Luck-
m a n n , elne Subvention von 6000 X , zahlbar in den
Jahren 1900 und 1901 je zur Hälfte, aus dem Landes«
fonde bewilligt.

Nach dem Antrage des Finanzausschusses (Bericht-
erstatter Luck m a n n ) wird über die Petition des
Districtsarztes Dr. Anton Kaisersberger in Gurlfeld um
definitive Anstellung demselben die zur definitiven An-
stellung erforderliche Altersnachsicht gewährt.

Abg. V 0 j i c berichtet im Namen des Verwaltungs-
ausschusses über den vom Landesausschusse erstatteten Be-
richt, betreffend die Regulierung der Poll, mit folgendem
Antrage:

Der Bericht wird mit dem Beisätze zur Kenntnis
genommen, dass der Lanbesausschuss die Regulierung
der Poil nicht auheracht zu lassen, daf« derselbe die
betreffenden Erhebungen emsig fortzufetzen und darüber
von Jahr zu Jahr dem Landtage zu berichten hat.
Hiebei gibt der Landtag der Meinung Ausdruck, dass
sich die Vorerhebungen vor allem erstrecken sollen auf die Frage,
ob die selbständige Regulierung der Poil die Verhältnisse
auf dem Laibacher Moore nicht verschlechtern, dann auf
die Frage, wieviel diese Regulierung, wenn sie die Grenzen
des unumgänglich Erforderlichen nicht überschreiten würde,
wenigstens annähernd losten würde, und auf die Frage,
wieviel die Adjacenten zu diefer Regulierung beitragen
lönnten oder beizutragen willens wären.

Abg. Z e l e n stellt den Zusatzantrag, es sei der
Landesausschuss zu beauftragen, dem Landtage gewiss in
der nächsien Session über die im Laufe dieses Jahres
gepflogenen Erhebungen und wenigstens über den an-
nähernden Kostenanschlag Bericht zu erstatten.

Nachdem Berichterstatter Abg. G o z i k beleuchtet,
dass der Iusahantrag Ielen schon im Antrage des Ver-
waltungsaueschusses enthalten sei, wird der Ausschuss-
antrag angenommen, dagegen der Antrag Ielen abgelehnt.

Abg. I e l o v s e k stellt im Namen des Verwaltungs-
ausschusses inbetreff Genehmigung von Umlagen für
Ttrahenzwecke den Antrag:

Der Landesausschuss wird ermächtigt, jenen Vezlrls-
Straßenausschüssen, welche mit einer 20proc. Umlage
nicht das Auslangen finden können, bei streng nach-
gewiesenem Bedarf und auf Grund der vorschriftsmäßig
ausgefertigten und gehörig instruierten Präliminarien
eine, innerhalb der für die Festsetzung dieser Beiträge
ohne Erlassung eines besonderen Landesgesehes bestehenden
Normen gelegene höhere als 20proc. Umlage auf die
directen Steuern sammt Zuschlägen mit Ausschluss solcher
auf die Personal - Einkommensteuer für das Jahr 1901
z,i bewilligen und wegen Vorschreibung und EinHebung
derselben das Nöthige zu veranlassen.

(Angenommen.)

Abg. V o z i t berichtet im Namen des Verwaltung«-
ailSschusses über die Petition des Vermögellsoerwaltungs-
ausschusses von Altoberlaibach um Anfertigung der Pläne
für die Wasserleitung durch einen landschaftlichrn Techniker
mid beantragt:

Es werde der Landesausschuss beauftragt, den
L.indeshydrotechnller gelegentlich nach Nltoberlaibach zum
Studium der dortigen Wasserverhältnisse und insbesondere
zur Erhebung zu entsenden, ob nicht etwa diese Wasser-
leitung mit jener in Oberlaibach in Verbindung gebracht
werden lbnnte und hierüber seinerzeit dem Lande zu be-
richten. (Angenommen.)

Der Schriftführer verliest eine Interpellation des
Abgeordneten Dr. M a j a r 0 n und Genossen an die l. l.
Regierung zuhanden Seiner Excellenz des l. l. Landes-
Präsidenten hinsichtlich der wegen der sprachlichen Glelch-
berechtigung beim l. l. Obcrlandesgerichte in Graz am
?. April 1899 gestellten, bisher aber unbeantwortet ge-
bliebenen Interpellation.

Ferner verliest der Schriftführer eine Interpellation
des Ndgeordnettn Dr. M a j a r on und Genossen an d«

k. t. Regierung zuhanden Sr. Excellenz des l. l. Landes-
Präsidenten hinsichtlich der Herausgabe von Entscheidungen
des l. k. Obersten Gerichtshofes auch in der flovenischen
Sprache.

Der Vorsitzende übergibt beide Interpellationen
Seiner Excellenz dem l, l. Lanbesprasidenten Freiherrn
von H e i n . seht sohln den letzten Punlt von der Tages-
ordnung ab und bestimmt die nächste Sitzung auf
Donnerstag, den 5. d. M., 10 Uhr vormittags.

Laibacher ftemeinderath.

Der Laibacher Gemeinderath hielt gestern abends
eine ordentliche Sitzung ab, an welcher unter Vorsitz des
Bürgermeisters H r i b a r 19 Gemeinderüthe theilnahmen.

Nach Verlesung und Verificierung des Protokolles
der letzten Sitzung berichtete der städtische Commissar
K r i z a j über das Ansuchen der Stabtgemeinde Laibach um
Baubewilligung für das projectierte Iubiläum?armrnhau5,
welches bekanntlich auf dem vom Besitzer Adolf Haupt-
mann käuflich erworbenen Bauplätze in Udmat nach den
Plänen des Architekten M. Fabiani erbaut werden soll.
Die Vaubewilligung wurde im Sinne des H 101 der
Bauordnung für die Landeshauptstadt Laibach ohne Wider-
rede ertheilt.

I n die Pferdc-Classificierungscommissiol, wurden als
Vertreter der Stadtgemeinde die Gemeinberathe P r e -
d o v i t und T u r k entsendet und sodann über Antrag
des Referenten Dr. S t a r e das Ocsuch der Hebamme
Barbara Avguötin, Witwe nach dem jüngst verstorbenen
städtischen Arbeiter Martin Avguötin, um Zuerlennung
einer Pension oder Gnadengabe abschlägig beschieden. Bet
diesem Anlasse machte Bürgermeister H r i b a r die Mit-
theilung, dass Polizeiralh Pobgoröel einen Entwurf für
die Altersversorgung der städtischen Arbeiter ausgearbeitet
habt. Der Entwurf werde, falls derselbe sich als aus-
führbar erweisen sollte, dem Gemeinberathe zur Ve«
ralhung und Veschlussfassung vorgelegt werden.

Gemeinderath P l a n t an berichtete über das An-
suchen der städtischen Sparcasse um Genehmigung der
Ermäßigung des Zinsfußes für Gcmeindecmlehen von
4 ' / . vCt. auf 4 ' / , pCt. sowie um die Bewilligung, bei
Wechsel- und Lombarbgeschäftcn nöthigensalls den Zins-
fuß auch ohne vorherige oder nachträgliche Gmrhmigung
des Grmeinderathes von 5 pCt. bis zur Höhe der öster-
reichisch<ungarischen Vanlrate oder wenigstens auf 6 pCt.
erhöhen zu dürfen. Die Genehmigung zur Ermäßigung
des Zinsfußes für Gemeindeanlehen wurde ohne Debalte
ertheilt, dem letzteren Ansuchen aber keine Folge gegeben,
da ein solches Vorgehen mit dem H 27 der Statuten der
städtischen Sparcasse im Widersprüche stände.

Sodann referierte Gemeinderath S e n e l o v i c
über den Rechnungsabschluss der städtischen Sparcasse sür
das Jahr 1899. Der Geldverlehr belief sich auf
29.304125 X 41 l i . Die Bilanz weist beim Ver.
waltungsoermögen einen Reingewinn von 47.459 X 12 l,
aus. Der Reservefond beträgt nun 249.138 X 10 l>,
b. i. 1 7"/n der Einlagen. Der Rechnunglabschluss sowie
die Bilanz der städtischen Sparcasse pro 1899 wurden
ohne Widerrede genehmigt und dem Verwallungsralhe
das Absolutorium ertheilt. Gleichzeitig wurde dem
Verwaltungsralhe, in erster Linie dem Präsidenten
P e t r i t i t und dem Vicepräsidenten G o g o l a , sowie
dem Veamtenlörper für dessen erfolgreiche und mühevolle
Thätigkeit der Tank des Gemeinderathes ausgrspiochen.
Schließlich wurde der Verwaltungsrath beauftragt, der
Frage bezüglich der Erbauung eines Eparcassegebäudes
volle Aufmerksamkeit zu widmen. Auf den Rechmmgs-
abschluss selbst kommen wir morgen noch ausführlicher
zurück.

Nachdem Vicebürgermeister Ritter v o n V l e i w e i «
den Vorsitz übernommen hatte, berichtete Bürgermeister
H r i b a r über die Canalisierung der Salocherstraße in
Udmat. Es liegen diesbezüglich zwei Projecte vor. Nach
dem Projecte des Prof. Hrasly wären fiir ben Canal
Thonröhren zu verwenden und würden sich die Kosten
für den 290 m langen Canal (von der Ecke der Martins-
strahe am Taubstummen-Institut vorüber bis zum Laibach-
Flusse) auf 1600 X belaufen. Nach dem Probte d<s
städtischen Vauamtes wäre ein Beton-Canal mit dem
üblichen Profil herzustellen. Die Kosten für einen solchen
Canal würden 26.000 X betragen, doch hat die k. l.
Landesregierung mit Rücksicht auf die Taubstummen-
Anstalt sich bereit erklärt, für den Canalbau einen Vei-
trag von 2000 X zu leisten. Der Gemeinderath entschloss
sich über Antrag des Bürgermeisters sür einen Beton«
Canal. Derselbe soll noch im laufenden Jahre hergestellt
«>ld der entfallende Credit in das Budget pro 1901
eingestellt werben.

Vicebürgermelster Dr. Ritter von B l e i w e i s be-
richtete in Angelegenheit der Errichtung eines Thier-
spitale« in Laibach. Die l. l. Landwirtschasts-Ge^ellichaft
hat sich bereit erllärt, da« Gebäude, in welcher die Huf«
b.schlagschule unteraebracht ist, zu diesem Zwecke zur Ver«
fügung zu stellen. Der Landesausschuss wäre nun geneigt,
die Errichtung eine« Thierspitale« in die Hand zu nehmen,
wenn die Vladtgemeinde einen angemessenen Theil der
aus 85.000 X. berechneten Vchen zu übernehmen sich
bereit nllare. I n Mrdiaung der NochwendiM eines
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Thierspltales beschloss der Gemelnderath, zu dem ge«
nannten Zweck einen Veitrag von 5000 15 unter der
Bedingung zu leisten, dass der Stadtgemeinde auf die
Organisierung der Anstalt ein entsprechender Einfluss ge-
wahrt werde.

Oemeinderath O u b i c referierte über den Rechnungs-
abschluss des städtischen Wasserwerkes für das Jahr 1699.
Die Einnahmen beliefen sich auf 141,230 X. 94 k, die
Ausgaben auf 114,227 k 27 k; es ergibt sich somit
ein Ueberschuss von 27.003 X 67 ti. Der Oesammleffect
ist um 19.863 15 55 b günstiger, als er priiminiert war.
Dcr Nechmmgsabschluss wurde mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen.

Dem Gesuche des Hausbesitzers Cyrill Koch um Ab-
schreibung der Gebür für den Mehrverbrauch von Wasser
aus der städtischen Wasserleitung wurde theilweise Folge
gegeben und die Errichtung einer Tclephon-Sprechstelle im
städtischen Schlachthause genehmigt. Der Rccurs des
Fabrilsbesihers Globolnik gegen den Widerruf des Be-
nützungsconsenses für den neben der Stlftnägclfabrit er-
richteten Schupfen wurde abfchlägig beschieben.

I n der hierauf folgenden geheimen Sitzung wurden
mehrere Personalangelegenheiten erledigt und u. a. der
Magistratssecretär Dr. Johann J a n aus Gesundheits-
rücksichten in den bleibenden Ruhestand versetzt.

— ( O r d e n t l i c h e S i t z u n g des k.k.Landes-
s c h u l r a t h e s f ü r K r a i n a m 4 . M ä r z 1900.)
Nach Eröffnung der Sitzung durch Se. Excellenz den Herrn
Vorsitzenden theilt der Schriftführer die seit der letzten
Sitzung im currenten Wege erledigten Geschäftsstücke mit,
was genehmigend zur Kenntnis genommen wirb. — Drei
Lehrstellen wurden, wie bereits gemeldet, definitiv besetzt.
Zwei externe und ein Privatschüler wurden zur Ablegung
der Maturitätsprüfung am Staats - Obergymnasium in
Laibach, ein Externist am Staatsgymnafium in Rudolfs-
wert zugelassen. Ferner wurde in einem Disciplinarfalle
die Entscheidung gefällt und wurden die Gesuche von
Schülern der hlerlänbischen Mittelschulen um Befreiung
von der Entrichtung des Schulgeldes der Erledigung zu«
geführt.

— ( E r n e n n u n g i m I u s t i z d i e n s t e . ) Der
Mechtspraktikant beim l. l. Landesgericht in Laibach
Johann V r a n k i e wurde zum Auscultanten für den
Oberlandesgerichts-Svrengel Graz ernannt.

— ( S t ä d t i s c h e Spa rcasse i n La ibach. )
Wie wir vernehmen, hat die hirsige städtische Sparcasse
den Bau eines eigenen Amtsa/bäudes in Aussicht ge«
nomm«-n. Dasselbe soll an der Ecke der Franciscanergasse
und der Petersstrahe an Stelle des ehemals Vilhar'schen
Hauses aufgeführt werden. Ein besonderes Comits des
Verwaltungsrathes wurde mit dem Studium dieser Frage
beauftragt.

— ( L l t e r a r i s c h e r V o r t r a g . ) Der Zweig-
verein Laibach des Allgemeinen deutschen Sprachvereine«
veranstaltet am Palmsonntag, den 8. d. M , im Ballon-
Saale des hiesigen Casinovereines einen literarischen Vor-
trag, wobei der bekannte Schriftsteller Professor Doctor
Günther A. S a a l f e l d aus Berlin über das Thema
« N o r d - und Süddeu tsch» sprechen wird. Der
ohne Elnhebung einer Eintrittsgebür stattfindende Vortrag
beginnt um halb 8 Uhr abends und dürfte voraussichtlich
aus den deutschen Kreisen unserer Stadt, die htezu freund-
lichst geladen find, zahlreich besucht werden.

— ( T o d e s f a l l ) Gestern verschied hier Herr
Vincenz H a n s e l , Tischlermeister und Hausbesitzer. Der-
selbe war in den weitesten Kreisen der Stadt bekannt und
geachtet.

. * . ( S c h l a g a n f a l l . ) Der Tchlossermeister Andrea«
U r a n i i , wohnhaft Hilschergasse Nr. 12, erlitt gestern
nachmittags im Godec'schen Gasthause im Iudenstcig
einen Schlaganfall. Derselbe wurde mit dem Rettungs-
wagen in seine Wohnung gebracht.

, « , ( V e r h a f t u n g . ) Der bei der krainischen land-
wirtschaftlichen Gesellschaft bedienftete Arbeiter Franz
P i l u s , wohnhaft Aemonastraße Nr. 10, wurde wegen
eines an jungen Schülern begangenen Sittlichleitsdelictes
verhaftet und dem t. k. Landesgerichte eingeliefert.

. . ( E i n u n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r e r )
rannte gestern nachmittags am Marienvlah eine alte
Frauensperson nieder und fuhr davon; Passanten sahen
die Nummer des Fahrrades und zeigten den Rad-
fahrer an.

, , ( Z i m m e r f e u e r . ) Vorgestern entstand im
H^use der Maria Ahlin an der Karlstädterstrahe Nr. 17
ein Zimmerfeuer, das größere Dimensionen hätte an»
nehmen können, wenn es nicht rechtzeitig von den Haus-
leuten bemerkt worden wäre. Das Feuer entstand dadurch,
dass man auf den stark geheizten Ofen Kleidungsstücke
gelegt hatte, die zu gllmimn und zu brennen anfiengen.

— ( A u s dem G e m e l n d e l e b e n . ) I n An«
sehung des Umstandes. dass sich die in Ober« und Nieder«
vsterreich eingeführten Vereinsversammlungen der Gemeinde«
Vorsteher auf dem flachen Lande sehr gut bewähren,
wird auch die Gründung eines derartigen Vereine« der
Vemeind«vorsteh«r ^ r d«n politischen Bezirk Laibach

—-—

Gemeindeverwaltung betreffenden Gesetzen und Vorschriften
sowie die Förderung der culturellen und wirtschaftlichen
Interessen der Gemeindeinsassen. Diese Zwecke erhofft der
neue Verein durch die Einberufung von ordentlichen und
außerordentlichen Versammlungen zu erreichen, bei denen
nichtpolitische, fachliche, die Gemeindeverwaltung berührende
Vorträge abgehalten, Beschlüsse, Gesuche und Resolutionen
gefasst, welche dann den Behörden vorgelegt werden.
Ferner wirb die Errichtung einer sachlichen Bibliothek
beabsichtigt. Das diesbezügliche Glüubungs-Comite hat die
Statuten zur behördlichen Genehmigung bereits über-
reicht, —o.

— ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h - ä r z t l i c h e
A u s s t e l l u n g . ) I m Monate Jul i d. I . findet in
K r a l a u während des daselbst zusammentretenden Con-
gresses polnischer Aerzte und Naturforscher eine natur-
wissenschaftlich-ärztliche Ausstellung statt. Zu derselben
sind nebst polnischen Gewerbefirmen auch jene nicht-
polnischen zugelassen, welch« Producte erzeugen, die von
polnischen Firmen nicht hergestellt werden. Das Programm
der Ausstellung umfafst die gesammte Hygiene im wei-
testen Sinne des Wortes, Objecte aus dem Gebiete der
Natur- und ärztlichen Wissenschaften, Bergbau, Hütten-
wesen, Ackerbau, Gartenbau, anatomische Präparate
(natürliche und künstliche), Modelle aus dem Gebiete dcr
wissenschaftlichen Technik und allen Zweigen der Natur-
uno ärztlichen Wissenschaften, Krankenpflege und Kranken-
heilung. Photographie, namentlich in deren Anwendung für
Heilungszwecke :c. Das Programm ist so umfangreich, dass
auch für nichtpolnische Firmen ein weites Feld offen steht
und ihnen Gelegenheit geboten wird, sich in polnischen
Kreisen bekannt zu machen. Nähere Auskünfte können
vom Comits der naturwissenschaftlichen und ärztlichen
Ausstellung in Krakau eingeholt werden.

* ( S e l b s t m o r b . ) Am 29. v. M . mittags lehrte
der 30 Jahre alte. verehelichte, in letzterer Z' i t dem
Trunke ergebene Besitzer Michael B e r g a n t in Dra-
gomelj in Begleitung des Mühlpächters Karl Z a j c in
Kleinlack, bei welchem er noch 1V« Liter Wein getrunken ^
hatte, nach Hause. Von der Mitte des Steges über den
Feiftrihflus« bei Jauchen sprang Vergant, ohne dass ihn
Iajc daran hätte hindern können, in den Fluss, schwamm^
längere Zeit flussabwärts und verschwand in demselben,
nächst der Ortschaft Wischze. Die Leiche des Selbst-,
Mörders, welcher die That infolge häuslicher Zerwürf-,
nisse in unzurechnungsfähigem Zustande begangen haben
dürfte, konnte wegen des derzeitigen hohen Wasserstanbes >
bisher nicht aufgefunden werden. —r.

— (Er loschene E p i d e m i e . ) Die in Rakel
längere Ieit hindurch herrschend gewesene Typhusepidemie
ist nunmehr als erloschen zu betrachten, da derzeit nur
noch 3 Kinder in ärztlicher Behandlung sich befinden und
deren Genesung angehofft wird. Von den erkrankten
41 Personen find 3 gestorben. —o.

— ( F r e i h e r r v. R e i n e l t ) hat, wie auS
Trieft gemeldet wird, u. a. folgende Legate ausgesetzt:
Dem Armenfonds 60.000 Kronen, der Handelskammer
eine Stiftung zu Gunsten verarmter Geschäftsleute
100.000 Kronen, für Stipendien an den Trieft«
Gymnasien 50.000 Kronen. Außerdem wurden bedacht:
Der Verein «Rothes Kreuz», sowie viele andere
Humanitütsanstalten. Nuhnieherin des Vermögens ist dessen
Witwe und nach deren Tod soll das Millionenvermögen
dem Staate zufallen, welcher e« wohlthätigen Zwecken zu»
zuführen hat.

— ( W a s s e r f t a n d der S a v e . ) Die im Laufe
des Monates März beim Pegel der Littaier Savebrücke
vorgenommenen Messungen des Wasserstandes der Save
ergaben den höchsten Wasserftand am 29. mit 2 01 m
und den niedrigsten am 17. März mit 0 48 ru über 0.
Der durchschnittliche Wasserstand war 0 834 m. —ilc.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( A u ß e r o r d e n t l i c h e r K a m m e r m u s i l -

ab e n d.) Der gestrige außerordentliche Kammermusilabenb
der philharmonischen Gesellschaft nahm einen glänzenden
Verlauf. Die mitwirkenden Gäste. Frl. v. G a steig er
und Professor L a b o r , erfreuten sich eines großen Erfolges.
Da« Concert war gut besucht. Ein ausführlicher Bericht
folgt. F.

— ( C o n c e r t K o c z a l s l i . ) Als ein wahrer
Triumphzug gestaltet sich die Toncertreise des jugendlichen,
genialen Künstlers Raoul v. Koczalsli. welcher seit
einigen Jahren die höchste Bewunderung und Anerkennung
gefunden hat. Die höchsten Auszeichnungen, Orden. Me-
daillen, Titel, Lorbeeren, Gold. Bewunderung der Welt
wnrden ihm zutheil. Ueberall, wo nur Raoul von
Koczalsli auftritt, wird sein Concert al« allererstes
musikalisches Ereignis anerkannt. Auf seiner diesjährigen
Concertreise wird Raoul v. Koczalsli auch bei uns, und
zwar am 10. und I I . b. M., in der Tonhalle concertieren.
Für unser mufilliebendeS Publicum wird diese Nachricht
gewiss höchst willkommen sein. — I m übrigen verweisen
wir auf die der heutigen Ttabtauflage angeschlossene
Beilage.

— (»Die österreichisch » ungarische
M o n a r c h i e l n W o r t u n d B i l d . » ) Inhalt der
34». Lieftruny (Bosnien und Hercegovina): 1.) Landschaft«
Uche Tchildcrunz v,n Milena P r e i n b l s b e r a e r -

M r a z o v i c ; 2.) Vorgeschichtliche Alterthümer von
Moriz H o e r n e s . — Illustrationen von Julius von
H ü r y , Rudolf v . O t t e n f e l d . Hugo E ha r l e m o n s
Ewald A r n b t - C e p l i n und Rudolf V e r n t .

— ( « 1 ^ u b i j l l l i g k i 2 v o n . . ) I m 4. Hefte
dieser Monatsrevue finden sich Gedichte von Otto Z u -
pan t i t und A. A s l e r c , novellistische Aussätze von
Ivo O o r l i («Aber warum?.) und I . Kostanjevec
(«Sternschnuppen»), ein Artikel über den Anfang des
X X . Jahrhunderts, der letzthin im «Mestni Dom» ge-
haltene Vortrag über die Pest von Dr. Ivan Rob ida
und der Aufsah «I^ox Heinze» von I . Svoboba.
Daran reihen sich Besprechungen literarischer Neuheiten,
Kunst- und Theaterberichte lc.

— («Jugend .» ) Die dieswöchentliche Nummer
der Münchner illustrierten Wochenschrift «Jugend» bringt
unter anderem ein Vollbild «Die verlorene Stadt» von
Fr. Erler, «Röschen» von P. Rieth, «Die Mucker und
die Kunst» von Fr. Rehm ?c.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K le in -
mayr <k Fed. Bamberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz-Bureaus.

Per Kr ieg ln südaf r ika .

L o n d o n . 3. Apr i l . Marschall R o b e r t s tele-
graphiert au« V l o e m f o n t e i n unter dem I . b . M '
Ich besuchte die Stelle am S p r u i t , wo die Auren
einen Hinterhalt gelegt hatten. Der Schauplatz a/roay"
einen schrecklichen Anblick. Pferdecaoaver. WagentrilmV^
und Vorräthe bedecken den Boden. Hie und da liegen
Leichen. Nur die Geistesgegenwart der noch auf der
Fahrstraße stehenden Leute verhinderte die Vernichtung
der ganzen Abtheilung. Einer Batterie gelang es, " ^
heftigen Feuer der Buren zu entkommen, worauf st
selbst das Feuer eröffnete. Der Feind verlor!"">
Todte und neun Verwundete. ,,

L o n d o n . 3. Apr i l . Dem Ncuter'schcn Bu r« "
wird aus dem Vurenlager bei Smaldccl unter "e
30. v. M . gemeldet: Zwischen Brandfort und Vwem
fontein haben heiße Kämpfe stattgefunden. Das i^m
mando von Ermelo und Nklerstroom griff d«e »"«
länder. die etwa 7000 Mann zählten, an und cy>"»
sie zurück. Die Verwundeten, die in Smaldeel e,
getroffen sind. erzählen, dass der Kampf auf der g<"A
Linie wüthete. Die Engländer drangen wiederholt v '
wurden aber immer wieder zurückgeworfen. Die VU
gewannen an Terrain. Das Endergebnis des " ^ ^
ist jedoch nicht bekannt. Die Auren verloren "« ^ "
und Verwundeten neun Mann. I n späteren Meldung
aus Vrandfort heißt es: 2000 Buren griffe« ^
Engländer mit großem Erfolg an ; als aber die ley ,̂
13.000 Mann Verstärkungen erhielten, wurden
Baren genöthigt, sich zurückzuziehen. Die Buren Y«
nur geringe Verluste. ,. _ jn

L o n d o n , 3. Apri l . Die Vlütter " e l d e " ^
einer Depesche aus Bloemfontein vom 1. d. ^ ' ' M
19. englische Brigade machte einen Eilmarsch, ^r z„d
den Schauplatz des Hinterhalte« und zog den 5 ^
in ein Gefecht, der sich eiligst zurückzog. l lm 1 ^
Burencommando au« Ladybrand, welches ' " ^
Richtung der Wasserwerke marschierte, wurde v" ^
Eavallerie des Generals French nahezu decimler». ^
herrscht lein Zweifel darüber, dass die er ^ „
Kanonen und Wagen werden wieber zurüctge»"
werden. . ^eld^

L o n d o n , 3. Apri l . Reuters Bureau " ^
aus Buschmanslop vom 2. d. M . : Die V " " " ^ e
die Wasserwerke noch beseht. Die enMche " ^ hel
beschoss gestern nachmittags diese Stellung, ^ s c h ,
Feind erwiderte, sehte sich ein Regiment m ^ ^ z
um die englische Artillerie, die nunmehr ^ " spiele"
aus vorrückte, zu decken. Wie verlautet, m <
kleine Abtheilungen der Buren süt>. und ° ! " " ^ s

L o n d o n , 3. Apri l . Eine Depesche H ^ B s
von gestern abends sagt: Obwohl selt der " ^ f a " " ,
meiner letzten Depesche keinerlei Gefecht ' . ^ il»
blieben dennoch einzelne Truppen mit dem o
steter Fühlung. <,u meU

L o n d o n , 3. Apri l . Nie Reuters M " « ^, ^
betragen die Verluste der britischen TruP^ g ^
Gefechten in der Nähe der Wasserwerke " " . ^ M
fontein an Officieren drei Todte, drel «e
vier Verwundete. . n»..i-eaU' ^ i t

L ° nd ° n . 3. April. «Reuters Ä u r ^ ^ ^ , c h ^
aus Simonstown vom 2. d. M : D»e ^ r g n
unter den gefangenen Buren nimmt l ^ „ n
erregender Weise zu. Heute wurden ""' ^ . ss"^
erdigt. Die Behörden sind eifrigst b e m ü h . ^ ^ r « .
heit Herr zu werden. 2s sind andere 4 ^ / ^
einaettoffen. welche eine größere
Von den in Simonstown erkrankten « ^ Pe^ „
gefährlich Und 40 ernstlich erkrankt. » " ^ r «
nahmen dle Erkrankungen an Fuder v
gewöhnlichen Verlaus.



615 ^ ^ 4. A ^ „ n .
slliser b ^ ^ ' S e i n e M a j e s t ä t der
^''b''le vom m / ^ b s d"« IubiläumSlheater. I m
Mor U ^ ^urgermeister Dr. L u e g e r und D i -
'̂"e Vlaies</i ».' ^ u t t e n b r u n n empfangen, wurde

^ ' s e 7 ^ > Kmser in die Hofloge geleitet. Der
^ i s t t t / b i s ? " d " «orsteNung l>er -Wilde Ritt-

?"^„nd "?r ^3 I ^ ^ " ' ' lprach sich sehr
^ der An^,,?. °'̂  Elnrlchlung des Theaters aus.
^ ' ' ' " L ^ ^ / b f « h r t "urde der Kaiser
"»st" i ^ M t ^> "'lchenmenge mit stürmischen Hoch.
^'Nilld.,ct w Ulnllcgenden Häuser und der Stadt-
« Nien . «^./lellrisch beleuchtet und beflaggt.
° t r b ? i ^ . ^ ' l . Ministerpräsident Dr. von

^le. loelĉ « a!" vormittags im allgemeinen Kranken-
"l lnzulä2^ .""^bend besichtigte und sich von

^ ' u n d ^ ^ vleler Räumlichkeiten des Kranken-
^ . Cr w.. ? " verbundenen Uebelständen über-
°̂"U"q und k.« ^°" der Überall vorgefundenen
^ ^ ' n befriedi?"'^ Verrichtungen des Dienstes

!? u " ^ ' , H ^ ' ^ " der Stadtrathswahl auS
^ t m h " 5 , ^ . wurden sämmtliche zwülf Can-
-. Tidu. ? " " " " w l'r<>^o«8j.tu gewählt.
'^"l°H an K A s ^ . s i n d hier im ganzen
^ ^ ^ ° n der Pest erkrankt und 20 gestorben.

Angelonnnene Fremde.
«Iln 2 H"tl Stadt Wien.

^ ' ^ ' ' ^ e n Kl'^cher, Districtsarzt, Feistnh. -
l^ik, ^ ' - »ohnst^nI Ä ' ^ " ' «undenburg. - Lift.
« ' ^ Cpĵ  N°""^,Ks'n . stiirlh. - Polnauer, Km.,
< . ' ' ' ' '̂eutenan't - ? ' ' > ^!"«' ' ^det. Officierstellvertreter!
H ^ ' A " « " « ^°""ch. Mm.. Trieft. - v. Obereigner
'Urteilender K.'I S'Mshä»s„. «eisendcr. worms -

Ingenieur; Harrich,
^ " « s ^ ' «n ende^Nj! Sch'"' Zube, Schwarz. Nosrnthal.
^HI.^«eoidncter al,..« r?' "" ^ i f e r , Gutsbesitzer und
^/^"istlitut?n°?." ^ b - - Demi«. Kfm.. «isnern. -
U K , N<,rbu " " ' ' Z"""" ' Nubolftwert. - v. Spinbler.

^ »m i U^ Hotel Glesllnt.
lilW ^ '' u l N^"?", Nltavsly, l. u. l. Hauptleute; «dle
^ r^?p°nent V I ? ' ^ " M t i « ; Schindl^, Lieutenant;
^ "w^'e.. ^ ' " » " ^ " " n t e r ; Schuh. Mandl, Reich
« ^dinner P?aa^ ^ ' ^ " « l . Ndvocat, Iirlnih. -
^!« ^ !?i' ^ ^ t ° n I . ^..^fteiger, Privat, sammt Frau
^ V>ust«r. V ^ «ern. Ksm!, Iries" -
< ^'«». I . . H e u " " ^ St.Martin.
^ ! n a n 7 ' Dresdm ' " N " « : - Viussi. Ksm., Ubine. -

» ""' «rlill. N e ^ . ^ " ^ " l ' " lm.. Varcstelep. -
^ " '^ Av , ' "llchenberg.

^ ^ ' « 3 " ^ " " ' Grä» '. M'l.tär.Bauinneuieur- Smelal.
°̂>> I?""Un; ^ f " ' ^ ."«bor. Kammervirtuose- Davit
7- N „ ^ n e r / H " ^ « l e , . . e r Schwefel. Waldmann, klein
^ l > ' Ksm' ^ 3 ' ^ - - Spendal, Priester, illeumarltl

' ^n>.. Ialla' ^"b'tsch. - . O,Ma, ltfm.. Mailand. -

Verstorbene.
« m 2. A p r i l . Joses Zajc. Arbeiterssohn, 12 T , Florians«

gasse 48. Lebensschwilche.
I m Siechenhause.

Am 1. A p r i l . Johann Vreniic, Nlbeiter, 24 I . . run«u8
>nullipl«x. — Johanna Tterle. Bedienerin, 62 I . , Marasmus.

I m E l i s a b e t h ' K i n d e r - S p i t a l e .
«m 2. A p r i l . Anton Semerad, Hausmeisterssohl,, 2'/>M ,

Atrophie.
I m llivilspitale.

Nm 2 9. Mcirz. Johanna Dolinar, Fabrilöarbeiterin,
25 I . , ?ssilomti8 tubercul.

Am 30 März. Ialob Stcfula. Bäcker. 3? I., Tublr«
culose. — Franz Goriscl, Schneider, 27 I., Tuberculose.

Aanbestheater in Aaibach.
107. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch, den 4. April
Letztes «usttetm des Frl. .hermine Kleiber.

Preciosa.
Zchauspirl mit Wesanss und Melodramen in vier Aclen von

Pius Alcrander Wolf. — Musil von Karl Maria v. Weber.

Ansang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in ikibach.
Seehöh« 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 - 0 mm.

, 511735 73.̂  7 g b N.mälssg' lhessw. A t «
" » . Ab. 73b-b 2 2 NO. zml, starl i halb bewöllt!
4 l ? U. Mg. > 735 -5 j - 2 0 , SW. mähig , bewvlN ' T ' l ) ^

Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 4 » , »or»
male: 7 8».

»«autwoltllck« «edaetnn: « n t o n F u n t e l .

M i t t e MeloDsiie-desicUlie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.

HUdlo. hygien. •••••••In« - 8«ifc dazu ein Stück
35 kr. — Allein-Depöt: (2476) 41

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Leostek in Laibach.
Täglich Kweimallffer Poitwiandt.

llWüt ll«s!l.ll.ll.Llineslll8tzll8-llMil.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenformat

aus Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. V.Klemmayr H Fed. Hambergs Huchhandlung
in laibach.

V l n biMgeb H a u b m i i t e l . Zur »ieqelunst und Anrecht-
hallunss einer gulen Aerdauunss empfiehlt sich der Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelaimlen rchten « M o l l s S e i d l i h -
P u l v e r » , die bei geringen ltoslen die nachhalnyste Wirlung bei
Verbauungsbeschwerben äußern. Original »Schachtel k 2 —
Täglicher Brrsandt qegen Post»Nachnahme durch Apothelei
A. M o l l . l. u, l. Hoflieferant. Wir». Tüchlaubru ^ I n den Apo.
lhclen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Piäparat
mit dessen Schußmarle und Unterschrift. (1I3> tt—3

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Nnftreicher. Maurer sowie fiis den Hlnisbldars
wie Mäbelabstauber ?c., billigft bei Vrt tder V b e r l ,
Laibach, KranciKcanergasse. Nach auswärts mit Nach«
nähme. (847)11^1

Eine

gassenseitige Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Küche, Holzlege, Speise-
und Dachkammer, ist mit Mal-Termin zu vergehen.

Näheres aus Gefälligkeit in der Administration diese
Zeitung. (1202) 3 - 3

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichrr Theilnahme

wählend der Kranlheit sowie für die so zahlreiche
und ehi-ende Begleitung beim Leichenbegängnisse
unseres mnigftgeliebten Gatten, Vaters und Groß»
Vaters ?c., des Herrn

Vincenz Ezernmk
p e n s i o n i e r t e n S ü d b a h n - P o r t i e r s

sprechen wir allen, insbesondere dem Herrn Doctor
I - Thomih für seine liebevolle Behandlung, dem Herrn
Inspector Guttman, den Herren Beamten der l. t.
priv. Südbahn, dem lädt, Kranlen« und Leichrn«
vereine, seinen Eollegen und den Kranzspendern
unseren innigsten Danl aus.

L a i b ach, 8. April 1S00.

(l23l) Die tlauernden Hinterbliebenen.
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«ohm. Nordbahn lb0 f l , . . »5< 50 l « « »
««Ichtiehlllber lt«, bOU f l . « M 3l0 — 3l l ^

dto. blo, M l , «) «00 f l . . SOl — 3V» —
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Pr»n.Duler E!lenb.l00fl, abgst. 9» 75 9 3 -
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Wiener 2ac«lt»hnen.Acl.»»ef. — — ^ ^

Danken.

«nglo^est, « °nl 20U f l . , , l " 75 l»z »5
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«<r,ehr.b»nl. «ll«. ,4« , l . . ! « «" ^ 7",

ZnouIwe.Unler»
nehmungen.

««««es,, «ll«. «st,, wo f l . . . l» «.
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